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Subhaſtations- Anzeige 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß das im Lublinitzer Kreiſe belegene 
landſchaftlich auf 45236 rtlr. 10 pf. tarirte Gut Wiersbie öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden ſoll, und der peremtoriſche Bietun stermin auf den 31. 
October a. c. Vor- und Nachmittags vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor von Goetz im hieſigen Sberlandesgerichte anſteht. 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſondern Kaufbedingungen ſind 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen. g * 
Gleichzeitig werden zu dieſem Termine die ihrem Wohnorte nach unbekannten 
Friedrich Wilhelm von Ziemietzkyſchen Erben, und zwar: 
a) die Beate Friederike Chriſtiane und 
b) der Friedrich Wilhelm Moritz von Ziemietzky, 
unter der Warnung mit vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben dennoch mit der Lici⸗ 
tation und dem Zuſchlage an den Meift- und Beſtbietenden verfahren, und nach Er⸗ 
legung des Kaufſchillings die Löſchung der Hypotheken = Kapitalien verfügt werden 
wird. 
Ratibor den 6. März 1835. 


Königl. Ober = Landes ⸗Gericht von Oberſchleſien. 
Sack. 
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N Ratidor 20. 6.5 Herr Dr. Wittig wird näͤchſtens hier. eine 
Der rühmlichſt bekannte Deklamator treffen. Ich ihelle den geehrten Leſern in die⸗ 


* 
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fer Beziehung den nachſtehen den Auszug 


eines ſo eben erhaltenen Schreibens in der 
Abſicht mit, um dieſelben auf einen geiſti⸗ 
gen Genuß vorzubereiten, den wir neben dem 
jenigen welchen der fehöne Frühling in der 
freien Natur darbietet, wohl auch noch in uns 
aufnehmen koͤnnen, ohne deshalb eine Ueber— 
ladung oder Ueberreiz befürchten zu muͤſſenz 
ſintemalen der verfloſſene Winter uns in je⸗ 
ner Hinſicht ſo ziemlich kurz abgeſpeiſt hat, 
wie ſehr auch aller Art wanderndes Geflügel 
herbeizog, um uns durch feinen Geſang, Ge— 
zwitſcher, Gefrächze wenigſtens nicht ganz 
leer ausgehen zu laſſen. — Was wir erlebt, 
erfahren, erduldet und gelitten haben; wer 
wurde ſich die Mühe nehmen es zu befihrei. 
ben und wer würde es hören wollen 2! iſt's 


doch beſſer erlittenes Ungemach ganz zu ver- 


geſſen, als an feiner Ruͤckerinnerung wie⸗ 
derkaͤuend, zu erſchlaffen! Aber auch die un: 


angenehme, ja ſchmerzliche Empfindung den 


uns das Zuſammenpurzeln des verwitterten 
Theaters mit all dem Pulverdampf einer zer⸗ 
platzten Rakete zuruͤckgelaſſen hat, muß ver: 
wiſcht werden, und zu dieſem Behuf ſenden 
uns die guͤtigen Götter einen Zauberer her, 
der uns zeigen ſoll, wie man ſprechen, reden, 
vortragen, erweichen, erſchuͤttern, rühren, be 
geiſtern, erfreuen, betruͤben kann, ohne zu 
ſchreien, ohne zu laͤrmen, ohne zu poltern, 
ohne Geſichter zu ſchneiden, ohne mit Haͤn⸗ 
den und Fuͤßen um ſich zu ſchlagen, ohne 
dies und jenes zu thun oder nicht zu thun, 
und ohne zuletzt wie eine Seifenblaſe zu ver⸗ 
ſchwinden und entweder theilnahmloſe Gleich⸗ 
guͤltigkeit. ader gar voͤlliges Mißfallen eins 


# 


1 ; 
zuerndten. Denn wahrlich und wahrhaftig 


Schillers Ausſpruch: ii 


unſere Schuld iſt es gewiß nicht, 79 


„und zu allen Zeiten wenn die 


Kunſt gefallen, iſt fie durch die 
a Kuͤnſtler gefallen“ 
ſich abermals auf eine fo eklatante Weiſe ber 
waͤhrte; wir koͤnnen vielmehr unſere Haͤnde 
in Unſchuld waſchen, fo wenig haben wir 
den Sturz des morſchen Gebäudes herbei⸗ 
geführt und wir wollen noch obendrein 
den Goͤtiern danken, daß fie unſern Kunſt⸗ 


finn und Kunſtgeſchmack nicht haben unten 


den Trümmern mit begraben laſſen! 

Man entſchuldige dieſe Exclamatlon, 
fie druͤckt mich feit lange ſchon auf dem Her⸗ 
zen. Es iſt freilich ſchmerzlich ein angeſchoſ⸗ 
ſenes Wild fallen zu ſehen, aber immer ſieht 
man es lieber wenn es mit Haltung und 
Wuͤrde faͤllt als daß es unbehilflich wie ein 
voller Sack hinplumpt, 8 

Pappenheim. 
Der Briefliche Auszug aber lautet alſo: 
O peln den 19. 6. 5. 


den Herrn Dr. Wittig 
als einen ausgezeichneten Deklamator, deſ⸗ 
fen, in vielfacher Beziehung Höchft intereſſante 
Zeugniſſe von competentern Kennern als ich 
bin ausgeſtellt, viel Ruͤhmliches ausſagen, 
hiermit beſtens empfehlen. Der Abend an 
dem dieſer vorzuͤgliche Kuͤnſtler den verſame 
melten Lehrern und Schuͤlern des hieſigen 
Gymnaſiums ſeine erſte deklamatoriſche Un⸗ 
terhaltung veranſtaltet hatte, gehört zu den 
ſeltenſten Genuͤſſen, die unſerm kunſtliebedota 


* 


— 19 = 


Publlkum feir langer Zeit gewahrt worden 

find, Ich ſcheue mich in die nähern De 

tails ſeiner großartigen Leiſtungen einzuge: 

hen und beziehe mich daher nur auf die 

beiden ſehr anziehenden Shreiben.des gro: 

ßen muſikaliſchen Deklamarors, des Kapell⸗ 

meiſters Spohr zu Caſſel und des be⸗ 

kannten Friedrich Ludwig Jahn zu Koͤl⸗ 
le da, Jener ſchreibi: 

„der Ueserbringer dieſes Hr. Dr. 

Wittig iſt einer der ausgezeichnete: 

ſten Kunſtredner der jetzigen Zeit, 

ſowohl im Ernſte, wie im ko⸗ 

miſchen Vortrage. Er hat hier 

mit dem allgemeinſten Bei: 

fall ein Deklamatorium gegeben ꝛc.“ 

In dieſer Abendunterhaltung trat Spohr 

ſelbſt mit feinem neueſten Biolin: Concerte 


auf. 


ruͤhmlichſt bekannten Dichter Cha miſſo 
heißt es: 
„Sie find Einer der wenigen mei: 
ner altern Bekannten, fo in's gruͤ— 
nende Alter die freudige Lebensfriſche 
der Jugend mit hienuͤber genom⸗ 
men haben. Darum empfehle ich 
Ihnen den Dr. W. der als Kunſt⸗ 
ſprecher im Vortrag muftergültts 
ger deutſcher Werke wohl fh wer: 
lich jetzt feines Gleichen findet. 
Ein Mann, wie Sie, der mehr 
als Eine 
röhmlich beſtanden, wird ohne Wei: 
teres das Seinige thun. Gluͤck 
auf!“ 


n dem Schreiben. Jahn's an den 


Irrfahrt des Lebens 


Hr. Dr. W. beabſie tkjt durch Ratibor 
reiſend, ſowohl im Gomnaſium als auch 
vor dem grosern Publikum aufzutreten, 
und ſomit ſey er Allen beſtens empfohlen. 
Können und wollen Sie dieſen Brief oder 
das Wichtigſte daraus vor der Ankunft 
des Hrn. Di’s in Ihr Wochenblatt aufzu⸗ 
nehmen die Gute daten, fo würden fie zu 
ſeiner Empfehlung und guten Aufnahme 
in meiner Vaterſtadt das Wichtigſte gethan, 
mich aber ſehr verpflichtet haben, der ich 
mich ꝛc. ꝛc. 

C. J. Hoffmann. 


— — 
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Das Dominium Rzetzitz bei Gna⸗ 
denfeld hat 100 Stück zur Zucht taug⸗ 
liche Mutterſchaafe und 100 Schöpſe zu 
verkaufen; Kaufluſtige haben ſich deshalb 
bei dem dortigen Wirthſchafts⸗Amte ge⸗ 
fälligſt zu melden. 


Ein cautionsfähiger Wirthſchaftsbe⸗ 
amte welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig und mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen iſt, wünſcht, da 
er durch den Verkauf des Gutes ſeines 
bisherigen Brodherrn außer Condition ſich 
befindet, wiederum eine Anſtellung zu 
finden, und bittet die hierauf Reflektiren⸗ 
den, die nähere Erkundigung ſeinetwegen, 
durch die Redaktion des Oberſchlſ. Anzei⸗ 
gers gefälligſt einzuziehen. 


€ 


Wein⸗ Anzeige: 

Dieſer Tage erhielt ich nachſtehende 
Sorten Weine, welche ich wegen ihrer 
Feinheit und Billigkeit angelegentlichſt em⸗ 
pfehle: Burgunder mouſſeur. Champa⸗ 
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gner mouſſeur, weiß und roth. Bour⸗ 
under Chambertin und Petit. Chateau 
aroſe. 3 Moulins. Margaux. Medoc 
Cantenac. St. Julien. St. Montferrant. 
St. Emilion. St. Eſtephe. Haut Sou⸗ 
ternes. Malaga. Spaniſch. Bitterwein. 
Madeira. Mouſſirender Rheinwein. 1764 
u. 83r. Leiſten. 1783 r. Steinwein in 
Borbeutel. 181 mr. Steinwein. 1822r. 
Johannesberger Clauſer. Geiſenheimer. 
Rothenberger. Katzenkopf. Rüdesheimer. 
Hochheimer und Borbeutel. 1825r. Geis 
ſenheimer. Rothenberger. Rüdesheimer 
Bergwein. Laubenheimer. Liebfrauenmilch. 
Markobrunner und Hochheimer Dom Prä⸗ 
ſenz. 1826 r. Steinberger Cabinet. Schloß 
Johannesberger. 1827 r. Steinberger Ca⸗ 
dinet. Schloß Johannesberger, Rüdeshei— 
mer, Geiſenheimer, Borbeutel, Gräfen⸗ 
berger und Hochheimer Dom = Dedanei; 
außerdem empfehle ich mein wohl aſſor⸗ 
tirtes Laager von Ober⸗Ungar, franzöſi⸗ 
ſcher und ſpaniſcher Weinen und bemer⸗ 
ke ganz ergebenſt, daß von dieſen Sorten 
bereits über 3500 Boutl. abgeſtochen wor⸗ 
den ſind. Gleichzeitig empfehle ich 1827r. 
Grünberger Wein zum billigſten Preiſe. 


Ratibor den 23. Juni 1835. 
Johann Czekal. 


H Anzeige ; 
f Dien mehrfachen Anfragen mei⸗ $ 
ner geehrten Herren Abnehmer er⸗ 
5 gebenſt zu entſprechen zeige ich hier⸗ f 
mit an, daß ich ſo eben wieder eine 

1 Sendung der beliebten Cebra⸗Tücher 
$ erhalten habe, und kann nur ſolche 
als preiswürdige Waare zur gefäl⸗ 
ligen Berückſichtigung anempfehlen. N 

7 


Ratibor den 22. Juni 1835. 


Fr. Langer. | 
? h on 
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Miller: Dofen 
mit und ohne Malerei in verſchiede⸗ 
ner Form. 


8. 

0 

’ 

6 

1 re 

4 Klingelzuͤge 
broncirt und ladirt nach neueſter 
5 agon. 

0 


F 
Braſelets, Bajaderen, 


Warſchauer und Erfurter 
Neglige-Schuhe 
empfingen in größter Auswahl. 


8 

‘ 

H - 

Haberkorn et Comp. 
1 neue Galanterie-, Porzellan-, 
’ Meubles- und Spiegel: Handlung. 


Soo ⏑ e ee, 


Wirkliche Erfurter 


Damenſchuhe in Zeug-Marokin, und Cor⸗ 
duan deren Güte und Dauerhaftigkeit bes 
reits erprobt iſt, empfiehlt die Galante⸗ 
tie, Glas-, Porzelan- und kurze Waaren⸗ 
handlung des 

S. Boas Danziger. 


Ratibor den 23. Juni 1835. 


Es ſind mir heute Morgen 6 Stück ſil⸗ 
berne Kaffelöffel und eine vergoldete Sahn⸗ 
kelle geſtohlen worden; wem ſolche zum 
Kaufe angeboten werden, wird erſucht mich 
davon in Kenntniß zu ſetzen. 

Ratibor den 22. Juni 1835. 


Joſeph Liſchtzensky 
auf der Oder⸗Gaſſe. 


In eine hieſige Handlung wird ein Lehre 

ling verlangt: derſelbe muß eine gute Er⸗ 
ziehung genoßen haben, und mit den er⸗ 
forderlichen Schulkenntniſſen verſehen ſeyn. 
Die Anmeldung geſchieht bei der Redak⸗ 
tion des Oberſchlſ. Anzeigers. 


Ratibor den 20. Juni 1835. 


